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KANN MAN RHYTHMUS LERNEN?
Von Trudi Schoop

In der Sehnsucht nach Rhythmus will der
einzelne Mensch sich dem Zusammenhang

der umfassenden Bewegtheit alles
Lebens einfügen, will er die Last der
Einsamkeit von sich werfen und die Lust der
Allverbundenheit aufsuchen. Wenn man nun
den Menschen als Einzelwesen, die tausendfältigen

Eigenarten betrachtet, durch die er
sich absondert und isoliert, könnte man
jedoch leicht an dieser « Sehnsucht nach
Rhythmus » irre werden und zu der
Vermutung gelangen, dass sie nicht allen
Menschen eigen sei.

Ist es möglich, dass es Menschen gibt,
die nicht teilhaben an dieser Sehnsucht
nach Rhythmus Menschen, die leben und

sozusagen ausserhalb des Lebens stehen
Menschen ohne Rhythmus

Wenn wir uns umblicken, sehen wir sie
in Legionen, die ein anscheinend typisch
rhythmusfeindliches Verhalten aufweisen.
Es sind jene Menschen, die körperlich
oder seelisch krank sind. In den
Spitälern begegnen wir ihnen, sie leiden und
stöhnen, durch ihren persönlichen Schmerz
absorbiert, ans Bett und nicht mehr an die
Welt gefesselt. Und überall im Leben
begegnen wir jenen andern rhythmusfeindlichen

Typen, die aus Hemmungen, Ängsten,
Verbitterungen, Hass und Rachegefühlen,
aus Minderwertigkeiten, Rechthabereien
und Gewalttätigkeiten heraus jene Harmonie

mit dem Leben verloren haben, die für
ein rhythmisches Wesen charakteristisch
wäre. Klafft nun nicht ein Widerspruch
zwischen unserer Anschauung, dass Rhythmus

das Wesen alles Lebendigen ist und
der Erfahrung, die überall rhythmusfeindliche

Elemente zeigt
Dieser Widerspruch ist in gewissem Sinne

das Leben selbst. Wir leben nicht anders,
denn im Rhythmus, und doch stören wir
den Rhythmus immer wieder, so lange wir
leben. Der Ausdruck dieser widerspruchsvollen

Situation ist denn auch unsere ständige

Sehnsucht nach Rhythmus.
Darin liegt vielleicht eine Tragik aller

körperlichen und seelischen Krankheit, die
Tragik, dass wir durch sie den Rhythmus

stören und den Zusammenhang mit dem Leben
verlieren. Vielleicht ist aber dieser
Beziehungsverlust nicht nur eine Begleiterscheinung

der Krankheit, sondern das Wesen der
Krankheit selber.

So allgemein ich meine Überlegungen
hier auch formulieren muss — sie sind
durch eine Fülle von Einzelerfahrungen
während meiner Unterrichtspraxis veranlasst

worden. Wenn ich im Schülerkreise
meiner Dilettanten- und Berufsklassen mich
umblicke, waren es immer wieder Motive
einer grossen Unzufriedenheit, des « Etwas-
überwinden-müssens », eines heissen
Befreiungswunsches, welche die einzelnen Schüler

bestimmten, rhythmische Gymnastik zu
betreiben. Nicht die « reine » Freude an
rhythmischer Gymnastik, sondern das Leiden

an einer Störung des rhythmischen
Lebensgefühls bildete immer, bald mehr, bald
weniger, das Motiv der « Begeisterung » für
rhythmische Gymnastik. Und je mehr solche
Menschen an der Störung ihres rhythmischen

Lebensgefühls leiden und je mehr
Kraft sie aufbringen, diese Störung
überwinden zu wollen, desto stärker ist auch
ihr Bedürfnis, im Symbol eines harmonisch
bewegten Körpers ihre Sehnsucht nach
Rhythmus auszudrücken, Rhythmus
darzustellen.

Kann man denn Rhythmus lernen Diese
Frage hat ihre Antwort bereits erhalten.
Rhythmus ist nicht zu erlernen. Rhythmus
ist auch nicht zu lehren — Rhythmus
ist höchstens zu befreien. Aber auch
diese Befreiung setzt eine ganz andere
Beziehung zwischen Lehrer und Schüler
voraus, als man vermuten könnte. Der
Lehrer für rhythmische Gymnastik will
dem Schüler nichts beibringen, er will ihm
vielmehr helfen im Kampf gegen die
rhythmusfeindlichen Störungsquellen, er will ihm
beistehen in der Verwirklichung seiner
rhythmischen Sehnsucht. Dieser Lehrer ist
einem Arzt zu vergleichen, der weniger
Rhythmus doziert, als vielmehr die
Elemente beseitigen hilft, die den Rhythmus
hemmen.

Die Verschiedenartigkeit des menschli-
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I'll dsr Lsbusuokt uaob Rbz^tbmus vill dsr
Ut. siunslus Nsuscb siob dsm Zusammen-

baux dsr umkasssudsu LsvsAtbsit alles
Dsbsus siuküAöu, vill sr dis Dast dsr Diu-
sambsit vou siob vsrksu uud àis Dust dsr
^llvsrbuudsubsit auksuobsu. IVsuumau uuu
dsu Nsusobsu aïs Diu^slvsssu, à tausend-
kälti^su Dixsuartsu bstraobtst, durob dis sr
sioll absoudsrt und isoliert, Counts mau js-
doob Isiokt au disssr «Lsbusuobt uaob
kbzdbmus » irrs vsrdsu uud ?u dsr Vsr-
mutuuA Aslauxsu, dass sis uiobt allsu
Nsusobsu SÌASU ssi.

Ist ss möKÜob, dass ss Nsusobsu Zibt,
dis uiobt tsilbabsu au disssr Lsbusuobt
uavii kbzdbmus? Nsusobsu, dis lsbsu uud

so^usaZsu ausssrbalb dss Dsbsus stsbsu?
Nsusobsu virus kbz^tbmus?

IVsuu vir uus umbliobsu, ssbsu vir sis
iu DsZiousn, dis siu ausobsiusud t^pisâ
rb^tbmusksiudliobss Vsrbaltsu aukvsissu.
Ds siud ^jsus Nsusobsu, dis börpsrliob
odsr ssslisob braub siud. Iu dsu Lxi-
tälsru bsASAusu vir ibusu, sis Isidsu uud
stöbusu, durob ibrsu psrsöuliobsu Lobmsr^
adsorbiert, aus Lstt uud uiobt msbr au dis
Volt Askssselt. Uud überall iiu Dsbsu bs-

xsAnsu vir jsusu audsru rbzübmusksiudli-
obsu Izspsu, dis aus HsmmuuAsu, üuAStsu,
VsrblttsruuAsn, Dass uud RaobsFöküblsu,
aus NludsrvsrtiAbsitsu, Rsobtbabsrsisu
uud Dsvalttäti^bsitsu bsraus jsus Hariuo-
uis mit dsm Dsbsu vsrlorsu kabsu, dis kür
siu rb^tkmisobss Vsssu obarabtsristisob
värs. Dlakkt uuu uiobt siu Vidsrspruob
^visobsu uussrsr ^usobauuux, dass Rkzüb-
mus das Vsssu allss DsbsudiAku ist uud
dsr Drkakruux, dis überall rbz^tbmusksiud-
lioks Dlsmsuts xsiAt?

Disssr Vidsrspruod ist iu Asvisssm Liuus
das Dsbsu sslbst. Vir Isbsu uiobt audsrs,
dsuu im Rk^tkmus, uud doob storsn vir
dsu Db^tbmus immsr visdsr, so lau^s vir
lsbsu. Dsr àsdruob disssr vidsrspruobs-
vollsu Lituatiou ist dsuu auob unsers stau-
di^s Lsbusuobt uaob kkzübmus.

Darin lisAt visllsiobt sius Draxib allsr
börpsrliobsu uud ssslisoksu Kraubbsit, dis
Vraxib, dass vir durob sis dsu Rb^tdmus

storsu uud dsu XusammsubauZ mit dsm Dsbsu
vsrlisrsu. Visllsiobt ist absr disssr lZsà-
buuFsvsrlust uiobt uur sius LsAlsitsrsobsi-
uuuF dsr Draubbsit, soudsru dasVsssudsr
Draubbsit sslbsr.

80 allxsmsiu iok msius DbsrlsAunAsu
bisr auob kormulisrsu muss — sis siud
durob sius Dülls vou Diu^sIsrkabruuZsu
vâbrsud msiusr Dutsrriobtsxraxis vsrau-
lasst vordsu. Vsuu iob im Lobülsrbrsiss
msiusr Dilsttautsu- uud Dsruksblasssu miok
umbiiobs, varsu ss immsr visdsr Notivs
siusr Arosssu Du^ukrisdsubsit, dss « Dtvas-
übsrviudsu-müsssus », siuss bsisssu Lskrsi-
uuxsvuusokss, vslobs dis siu^slusu 8obü-
lsr bsstimmtsu, rb^tbmisobs Dz^muastib ^u
bstrsibsu. Uiobt dis « rsius » Drsuds au
rbz-dbmisobsr Dz^muastib, soudsru das Dsi-
dsu au siusr Ltöruux dss rb^tbmisobsu Ds-

bsusAskübls bildsts immsr, bald msbr, bald
vsuiAsr, das Notiv dsr « LsAslstsruuA » tür
rb^tbmisoko Dz^muastib. Dud je msbr solobs
Nsusobsu au dsr Ltöruux ibrss rb/tbmi-
sobsu DsbsusAskübls lsidsu uud js msbr
Drakt sis aukbriuxsu, disss LtöruuZ über-
vindsu 2U vollsu, dssto stärbsr ist auok
ibr Lsdürkuis, im Lzmrbol sinss barmouisob
bsvsxtsu K.örxsrs ibrs Lsbusuobt uaod
Rk^tbmus aus?udrüobsu, Rb^tbmus darxu-
stsllsu.

Ixauu mau dsuu Db^tkmus lsrusu? Disss
Dra^s bat ibrs àtvort bsrsits srkaltsu.
Rbz^tbmus ist uiobt ?u srlsrusu. Rbvtbmus
ist auob uiobt ?u lsbrsu — Rb^tbmus
ist böobstsus ^u bskrsisu. ^bsr auob
disss LskrsiuuA sst^t sius Aau?. audsrs
Ls^isbuux ^visobsu Dsbrsr und Lobülsr
voraus, als mau vsrmutsu böuuts. Dsr
Dsbrsr lür rbzdbmisobs Dxmuastib vill
dsm Lobülsr uiobts bsibriuAsu, sr vill ibw
visliusbr bslksu im Dampk ASAöu dis rbzrtb-
musksiudliobsu LtöruuAsqusllsu, sr vill ibm
bsistsbsu iu dsr Vsrvirbliobuu^ ssiusr
rb^tkmisobsu Lsbusuobt. Disssr Dsbrsr ist
öiusm ^rxt 2U vsrAlsioksu, dsr vsui^sr
Dk^tbmus dotiert, als vislmsbr dis Dls-
msuts bössitiZsu bükt, diö dsu Rb^tbmus
bsmmsu.

Dis VsrsobisdsuartiAbsit dsz msusobli-
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chen Charakters bedingt nun verschiedene
Methoden, durch die des Menschen
Sehnsucht nach Rhythmus verwirklicht werden

soll. Ich glaube nicht, dass es
bessere oder schlechtere, sondern lediglich

für den einzelnen Menschen mehr oder
weniger geeignete Methoden gibt. Wenn ich
verallgemeinern darf, so möchte ich die
bestehenden Methoden zur rhythmischen
Erziehung des Menschen in drei Gruppen
teilen :

I. Man versucht, den Schüler mehr von
der körperlichen Seite her zu erziehen,
indem man seelische Störungsquellen durch
ein gestärktes Körpergefühl überbaut. Die
Methoden dieser Gruppe eignen sich für all
jene Charaktertypen, welchen eher durch
Beeinflussung zu helfen ist als durch
Auseinandersetzung mit ihren inneren Problemen.

Sie dienen auch in jenen Fällen, in
denen es gilt, körperliche Mängel zu
korrigieren, träge Körper zu beleben. Zu dieser
Gruppe gehören die Systeme M e n z 1 e r
Mensendiek, Müller, Matthias
und Bode, also des üblichen Gesundheitsturnens.

II. Man versucht den Schüler mehr von
der seelischen Seite her zu erziehen, indem

man die rhythmusfeindlichen Probleme seines

Wesens in rhythmisierten Ausdruck
umsetzt. Dieser Angriff auf die Störungsquellen

selbst bedeutet eine Erziehung zum
Rhythmus von innen heraus und zur
rhythmischen Individualität. In diese Gruppe
gehören die Systeme Laban, Wigmann
und meine Schule.

III. Die verschiedenen Schulen innerhalb
der gleichen Gruppe weichen mehr oder
weniger voneinander ab und es gibt ferner
eine ganze Reihe von Schulen, die zwischen
diesen Grenzbegriffen steht, die wir hier
skizziert haben, als da sind die typisch
musikalischen Systeme : Dalcroze, L a -

xenburg, Günther, und das ausserdem

noch weltanschaulich bedingte System
Loheland.

Es ist nun für den einzelnen Menschen
Sache des Instinktes, eine Schule zu wählen,

die seiner persönlichen Veranlagung
entspricht.

Dies ist der zweite Artikel einer Serie,
welche die bekannte Tänzerin für den
« Schweizer-Spiegel » schreibt. Das Thema
des nächsten Beitrages lautet « Wie lerne
ich richtig atmen ».

Hollywoods Schönheits-Geheimnis!
MEHR GROSSAUFNAHMEN EIN

ÜBERAUS REINER TEINT BEDINGUNG.
DARUM IST LUX TOILET SOAP SO BELIEBT

Grossaufnahmen — erbarmungslos werden
die starken Lichtstrahlen der Jupiter-Lampen
von allen Seiten auf das Gesicht des Film-Stars

gerichtet, und sie weiss ganz genau, dass sich

in einer solchen Beleuchtung der kleinste Fehler
im Teint zeigen würde. Nur ein natürlich reiner,
vollkommener Teint kann einer solchen Probe
standhalten, und darum sind die Film-Stars so
überaus vorsichtig in der Wahl der richtigen
Toilettenseife.

9 von 10 Hollywood-
Filmstars verwenden

LUX TOILET SOAP
65 Cts. per Stück

Sunlight A.G. Zürich. LTS 64a -0312 SG

RUTH CHATTERTON
Für die neuen Tonfilme ist
ain reiner Teint unentbehrlich.
Ich verwende einzig Lux
Toilet Soap, denn sie erhält
meinen Teint so rein, dass
ich die starke Beleuchtung
nicht zu fürchten brauche.
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oksn Kdurátsrs bsàinAt nun vsiLoliisàsns
Usilioâsn, àuroii àis àss Nsnssdsn
Lsknsuolit nuoli Riiz^ikmus vsrvirOIià vsr-
àsn soli. Isli ^iuubs nieiit, àuss ss d s s -

s s r s oàsr ssiilsodisrs, sonàsrn IsàiZ-
iioli kür àsn sinsslnsn Nsnsslisn mskir oàsr
veni^sr Assixnsis Nsilioàsn Zlkk. IVsnn isli
vsruilAsinsinsrn àurk, so wôâo ioli àis do-
stsiisnàsn Nstkoàsn sur rli^klunisolisu à-
siskunA âss Usnsekisn in àrsi Kruppsn
tsilsn i

I. Uun vsrsuslii, àsn Lsiiülsr wslir van
àsr Oörpsrlioksn Lsiis Iisr su srsisiisn, in-
àsin niun ssslisslis Ltörun^sciusilsn àurok
sin Asstücktss LÄrpsrAöküIiI lldsrduut. Ois
Uêoàsn àisssr Krupps siAnsn siod kür ulk

jsns Kiiuràtsri^psn, vslokisn snor àursii
IZssinklussunA su Oslksn ist uls àuroki às-
sinunàsrsstsunA init ikrsn innsrsu Orodis-
nisn. Lis âisnsn uuvli in jsnsn OüIIsn, in
àsnsn ss Ailt, Oörpsrliviis UünAsI nu Oorri-
Zisrsn, trüAs Oörpsr su dslsdsn. ?iu àisssr
Krupps Askörsn àis Lz^stsins U s n sIs r,
UsnssnàisO, Nüllsr, Uuttliius
unà B o à o, ulso àss übiislisn Kssunàdsits-
turnsns.

II. Uun vsrsusiit àsn Lsiiülsr insdr von
clsr ssslisslisn Lsits Iisr su srsislisn, inàsni

man àis rllzàlnnusksinâliolisn Orodlsins ssi-
nos IVsssns in rli^tlimisiortsn àsârusli
umsstst. Oisssr àxrikk uuk àis LtörunAS-
«zusllsn sslbst ksàsutst sins OrsisliunA sum
Rlizàlunus von innsn lisruus unà sur rlizàli-
niisolisn Inàiviàuulitût. In àisss Krupps AS-
Iiörsn àis L^stsrns Oudun, IViAinunn
unà insins Lsliuls.

III. Ois vsrssiiisàsnsn Lsliulsn innsrliuld
àsr Alsiodsn Krupps vsivlisn nrslir oàsr
vsniAsr vonsinunàsr ul> unà ss Aidt ksrnsr
sins Aânss Rsiks von Lsliulsn, àis svisslisn
àisssn Krsnslzs^rikksn stslit, àis vir kisi
àisslsrt liudsn, uls àu sinà àis tz^piseli
inusiOulisolisn L^stsins: Ouloross, Ou-
xsnbur^, Küntlisr, unà àus ausssr-
àsin nooli ivsltunsoliuulioli dsàinAts L^stsin
Oolislunà.

Os ist nun kür àsn sinsslnsn Nsnsslisn
Luolis àss Instinktss, sins Lsliuls su ivâ-
lsn, àis ssinsr psrsönlislisn VsruàAunA
sntsprislii.

Oiss isi cier ê^sìks eàer Lsrèe,
êi-'ekc/îs àis bs/ra»»is ?àssrà Mr àe»
« Lc/ttosissr-8^iêAsi » sâreidi. Das ?/îSM-z
àss nckc/îsts» LsiirsAgz iâiei « lOie isr/ês
is/è »'ic/îiiA sàsm? ».

^oû/wooà ZckönkSits-OSkEimniz!
^!dl

I5!HI ö^v>diOkdiO.
!5I MX IOÜ.5I 5O/^P 5O ö^l.!^SI

Oiozzsukusdmsn siizsiinuugsîczz wsiclsu
àis zisiksu OckiOiisdisn àsr lupiisi-dsmpsn
von s!!su 5siiso sus àsz Ossicsii àss iuim-Zssrz

gsucdisk, unà sis wsizz gsns gsnsu, cissz 5icd

in sinsi zoicdsn öslsucdiung àsi i<isin5ss s^sdisi
iin Isini ssigsn wuiàs. Oiui sin nstuàicsi isinsi,
voiikczmnisnsi Isint I<snn sinsr zoicdsn s^soks

sisnàdsitsn, unà àsium 5inà àis suini-Zisiz 50
üksl-suz voizicsikig in àsi Wsli! àsi licdiizsn
loiisitsnzsiss.

9 i-k/? /9 /-/O///^Ooc/-

I.UX 10».^ 5O^
65 Lis. per 5tücl<

»Ü. Siinà 1.15 S4--0312 LS

KOIIk cià^II^KIOkl
5ui àis nsusn loniiims izs

sin l-sinsiIsini unsnidssuiiài.
!ài vsiv^snàs sinsig !.ux
loiisk 5osp>. àsnn sis sidslk
msinsn Isini ss isin, àsss
iài àis sisi!<s ösisucdiung
nicdi su iûnààsn bisuàis.
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Politik und Wirtschaff
verderben Ibre ganze Lebensfreude!

Weg damit!
Befassen Sie sich mit den Fragen der

Kultur und Literatur
und Sie lassen die Alltagssorgen

hinter sich

Die Literarische Welt
zeigt Ihnen dazu den Weg

Vollkommen kostenlos
erhalten Sie die legten vier Nummern

gegen Einsendung des Portos (30 Rp.)

Bitte ausschneiden

An die Literarische Welt, Verlagsges. m. b. H.

Berlin-Halensee, Westtälische Strasse 38-52

Ich ersuche um kostenlose Lieferung
der legten vier Nummern gegen
Einsendung des Portos (30 Rp.)

Fa'ls ich nicht innerhalb von 14 Tagen auf

den Weiterbezug verzichte, abonniere ich bis

auf Widerruf zum Preise von Fr. 5.— vierteljährlich

(13 Nummern)

Name :

Beruf:

Ort:

Strasse :

REKLAME FÜR REKLAME

Als Grossvater
ein kleiner Junge war

JEDEN Herbst kam die Zeit, wo die
Mutter zum Vater sagte : « Wir müssen
jetzt wegen der Schuhe der Kinder
sehen. » Schuhe waren eine wichtige
Sache in Urgrossvaters Familie. Ein
Rind musste geschlachtet werden. Das
Fell wurde in die Gerberei am Flusse
gebracht und dann kam der Schuhmacher
auf die Stör. Hans Jakob, der
Schuhmacher, war ein Freund der Familie,
alle kannten seine Arbeit, alle kannten
die Qualität des Leders, das ihm geliefert

worden war. So wussten sie, wie
lange die Schuhe des kleinen Ernst
halten würden.

LANG, lang ist's her. Heute kennen
Sie den Hersteller Ihrer Schuhe nicht
mehr persönlich. Auch Ihre Kleider,
Ihre Nahrung, Ihre Möbel werden
hergestellt durch Personen, welche Sie nie
sehen werden.

DAS Element des Vertrauens indessen,
welches in frühern Tagen durch den
persönlichen Kontakt zwischen Nachbar
und Nachbar, zwischen Freund und
Freund geschaffen wurde, ist immernoch
da. Heutzutage ist die Reklame das
Band zwischen Produzent und Konsument,

zwischen Händler und Kunde.
DURCH Reklame suchen diese das

Vertrauen des Kunden zu erwerben.
DURCH Reklame bauen Fabrikanten

und Händler ihre Reputationen auf. Für
sie ist das Vertrauen des Kunden das
wichtigste Aktivum der Bilanz. Jeder
Fabrikant wird sich deshalb ängstlich
hüten, dieses Vertrauen zu missbrauchen.
Er wird dafür sorgen, dass die Ware so
ist, wie er sie in der Reklame dargestellt
hat. Sein guter Ruf steht ja auf dem
Spiel. Er ist ein Inserent, d. h. man
kennt sein Produkt mit Namen, und
wenn es den Kunden nicht befriedigt,
so verliert er einen Käufer.

FABRIKANTEN, die keine Reklame
machen, können auch gute Ware
produzieren, Fabrikanten, die Reklame
machen, müssen gute Ware produzieren.

Wer INSERIERTE PRODUKTE
KAUFT,

SCHALTET DAS RISIKO AUS.
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Politik unci Vfîrkckâit
vsrclsrlasri !Itrs gsriis l-slosusirsuc^s!

>Vsg cismîî!
ös^ssssri ^is zielt mil clsr, I-rugsri c^sr

Kultur unci kîterstur
UIK^ 5ls Issssri c^is ^ülsgssorgsn

lainlsr sieli

vie i.itsrsri5cke Vselt
^sigl !Iar>sr> clo^u clsn ^/sz

Vollkommen kostenlos
Ss^sîîei ^is cils îehssnvîSr ^lummsrn

gegen ^insen^ung des Po»-io5 (33 Pp.)

pillo su85c!ineîc!en î

>^n c!ie i-iiersk-isc^s ^/eli, Vsflsgsgss. m. p. p!.

öek-Iin-!"1slEN8ee, ^Vssisälisepo Hilssss 33-52

lck spucke um kostenlose l_ieie?ung
cler letzten vier Nummern gegen
^insenctung cles Portos (ZV kp.)

ps^5 ÎLÌi nic!it iririorpslp von 14 legen sus

c!sn ^/eileflze^ug vef^îcpis, s^onnie^e icl» ì)!s

sus ^/icssk-rus ^um preise von Pr. 5.— viertel-

jetirlict, (13 Nummern)

^>1sme:

Perus:

Ort:

3tre58e:

^18 (^rossvater
ein kleiner Inn^e ^vai'

lkllLV llerkst karn clie Zeit, vo clie
Clutter X»m Vater sagte : « Vir rnüssen
tet^t vegsn cler Lckuke cler lkincler
seken. » Lckuke varen eine viektige
Lacks in Ilrgrossvaters Larnilie. Lin
lîincl musste geseklacktet veràen. Das
LeII vurcle in clie (Gerberei am Llusse
llel>r!x lu uncl clann kam cler Lckukrnacker
auk clie Llör. Hans lakok, cler Lckuk-
inacller, var ein Lreuncl <ler Lamilie,
alle kannten seine /crlceit, alle kannten
<l!s (Qualität clss Keilers, clas ilini gelie-
lert vorclen var. 8» vussten sie, vie
lange clie Lckuke cles kleinen Lrnst
kalten vürcleu.

KVIVtl, lang ist's ker. Heute kennen
Lie clsn Hersteller Ikrer Lckuke nickt
inskr persönlick. Vuck Ikre lkleiâer,
Ikre ?lakrung, Ikre Möbel ver6en ker-
gestellt clurck Rersonen, velcks Lie nie
seken vercien.

>i 8 Llement cles Vertrauens inclsssen,
velckes in lrükern Lagen clurck clen
persönlicken Ikontakt Tvisckeu l^ackbar
uiicl ?lackbar, ^viscken Ireuinl uncl
I ceuncl gesckalken vurcle, ist iininer nock
cla. Heutzutage ist clie Reklame «las

lîancl üvisclien l'rocluicent uncl Ronsu-
inenl, Tvisckeu Iläncllsr uncl lkuncle.

RllRLII lleklarne sucken cliese «las

Vertrauen cles Ikunclen /a erverken.
IliIRKll llekluiue kauen Lakrikaute»

uncl lläncller ikre Reputationen auk. Rür
sie ist «las Vertrauen cles lkunclen clas

vicktigsle Vklivum cler Bilan?. lecler
Rakrikant vircl siek cleskalk ängstlick
küten, «lieses Vertrauen ?u missbraucken.
Lr vircl clakur sorgen, class clie Vare so
ist, vie er sie in cler lleklarne clargestellt
kal. Lein guter Iluk stskt M auk cleur
Lpiel. Lr ist ein Inserent, <l. k. rnan
kennt sein Rroclukt init Vainen, uncl
venn es clen lkunclen nickt bekriecligt,
so verliert er einen Rauler.

L ^ l! ll lRVVLL V, clie keine lleklarne
rnacken, können auck gute V are proclu-
Zieren, Lakrikanten, clie lleklanre
rnacken, müssen gute V,are proàu?ièren.

'Vl'er I?l8LRILRLL RklOVIlRLL
RVllLL,

LcilVKLLL OVS lllLIRO VlIL.
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